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Wissenschaft im 17. Jahrhundert  

Newton untersucht die Kräfte, 
welche den Apfel vom Baum fallen 

lassen
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2009 = CHANGE



ELSEVIERS MISSION UND STRATEGIE

It is our aim 
to Help our 
Customers:
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Eigene Forschung

Zu verstehen, welche 
Faktoren den größten 
Einfluss auf Ihre 
Produktivität haben

Mehr 
Forschungsgelder zu 
generieren

Entwicklung von 
Werkzeugen zur 
Entscheidungshilfe um die 
Fähigkeit zu unterstützen, 
Resourcen an die 
richtigen Stellen zu lenken 
und die Leistung zu 
bewerten

Es ist unser 
Ziel Sie als 

unsere 
Kunden zu 

unterstützen
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TRENDS IN DER WISSENSCHAFTSPOLITIK

 Identifizierung von Themenschwerpunkten für verstärkte Europäische 
Anstrengungen in der Zukunft. 

 Es ist Teil der EU-Strategie, die “wettbewerbsfähigste wissensbasierte 
Volkswirtschaft der Welt” zu werden.

• Verdoppelung der Investitionen im Bereich der Grundlagenforschung in den 
kommenden 10 Jahren.

• Adressierung der “großen Herausforderungen” des 21. Jahrhunderts durch die 
Beschleunigung der Transformation in eine Gesellschaft, welche nicht mehr auf 
Ölverbrauch und Kohlendioxydausstoß fusst.

• Beurteilung der Forschungsqualität von Universitäten und Fachhochschulen in 
Großbritannien durch eine sogenannte Research Assessment Exercise (RAE)

• “Funding Bodies” (=Geldgeber) sollen in die Lage versetzt werden, 
Forschungsgelder selbst über und zwischen verschiedenen 
Forschungsprojekten zu verteilen.

• Identifizierung der Institutionen und Forschungsdisziplinen, welche international 
wettbewerbsfähig sind.  

• Herausarbeitung von aufstrebenden Forschungsfeldern, welche 
Entwicklungsgelegenheiten bieten und ein erhöhte Investitionen ratsam 
erscheinen lassen.

 Untersuchung zur Messung von Wissenschaft und Technololgie und wie eine 
bessere Steuerung von NSF-Feldern erreicht werden kann.

 Ziel ist, dem Wissenschafts-Management die gleiche Art von Analysen zur 
Verfügung zu stellen, wie sie bereits heute von Ökonomen für die Fiskal- und 
Finanzplilitik zur Verfügung gestellt werden

Regierungen beeinflussen aktiv die nationalen “Tagesordnungspunkte” der Wissenschaft
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INFORMATION TRENDS

Online Trends und der Einfluss 
auf den Publikationsprozess

Fünf Themenschwerpunkte sind 
besonders auffällig:

Das Bedürfnis für verbesserte 
Auffindungsmöglichkeiten der 
Information

Das Bedürfnis Information 
besser weiterverwenden, teilen  
und speichern zu können

Das Bedürfnis Information zu 
personalisieren

Das Bedürfnis nach 
“Communities” und 
“Collaboration”

Das Bedürfnis nach “trusted 
views”

Offenheit - “Your Data My Way”

Interoperabilität & Integration 

Customization (Anpassung) 
und Personalisierung -
“Wissen wer man ist und was 
man will!”

Inhalte werden 
Gebrauchsgegenstand 
(Commoditization of Content)

Knowledge Networks, 
Collaboration and Trusted 
Views
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WISSENSCHAFT HEUTE

Finanzierung

Interdisziplinär

Zusammenarbeit

Steuerung der 
Forschungsleistung

Große und 
umfangreiche 

„Branche“
- über 4 Mill. 

Wissenschaftler

Wissenschaft ist nicht nicht länger eine isolierte Aktivität sondern eine sehr vernetzte 
und wettbewerbsorientierte Unternehmung



TRENDS IN DER GLOBALEN 
FORSCHUNG & ENTWICKLUNGEN

WIE SCHLÄGT SICH DEUTSCHLAND IM VERGLEICH?



9

Länder sortiert nach Anzahl wissensschaftlicher Dokumente in 2007

VERÄNDERUNGEN DER GLOBALEN   
WISSENSCHAFTSLANDSCHAFT ….

Germany: 95,000 Docs
Output growth: 25% 
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Percent

VERÄNDERUNGEN DER GLOBALEN   
WISSENSCHAFTSLANDSCHAFT (2) ….

Länder sortiert nach ZUWACHS veröffentlichter wissenschaftlicher Dokumente 1997 - 2007



WELTWEITER R&D-VERÖFFENTLICHUNGEN ZWISCHEN  
1996-2007 ZEIGEN DEUTSCHLAND AUF RANG 4
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ELSEVIER IST DER FÜHRENDE STM-VERLAG IN 
DEUTSCHLAND MIT EINEM ANTEIL VON 19,2% 
(gedruckte Publikationen)

Elsevier

19,2%

IEEE

5,7%

Andere

45,8%

Blackwell 

- Wiley

10,6%

Springer

16,8%

Taylor & 

Francis

1,9%

2008: Anteile an 

Veröffentlichungen in 

Deutschland.  Quelle: Scopus.
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STARKER ANSTIEG DER SCIENCE-DIRECT-NUTZUNG 
ERKLÄRT U.A. DEN ANSTIEG BEI DEN 
VERÖFFENTLICHUNGEN*

* Normalisiert per 1000 Wissenschaftler

http://www.scopus.com/scopus/home.url
http://nonsolus/sciencedirect/


NEUE ERKENNTNISSE:  CIBER STUDY 
(im Auftrag von RIN)

“Electronic Journals: modeling journal spend, use and research outcomes”, Ian Rowlands, Ciber Group, University 
College London Academic Publishing in Europe (APE 2009), Berlin January 20th 2009

Sind „Super-Nutzer“ auch „Super-Veröffentlicher“?

Es gibt drei universitäre Nutzergruppen: moderate Nutzer, starke Nutzer und „Super-
Nutzer“
In der Tabelle werden diese Nutzergruppen mit Ihren Veröffentlichungen verglichen: 

Das Ergebnis läßt folgenden Schluss zu:
es gibt einen Zusammenhang zwischen Nutzung und Anzahl der Veröffentlichungen
der Unterschied zwischen den Gruppen ist, das Publikationsvolumen betreffend, statistisch 
sehr signifikant
es gibt jedoch keinen signifikanten Unterschied betreffend der Kosten/Download



CIBER STUDY (im Auftrag von RIN)

“Electronic Journals: modeling journal spend, use and research outcomes”, Ian Rowlands, Ciber Group, 
University College London Academic Publishing in Europe (APE 2009), Berlin January 20th 2009

Zeitschiften-Nutzung und was dabei herauskommt: ein Gedankenexperiment
CIBER institutional indicators



UM DEN WISSENSCHAFTSPROZESS ZU 
BETREIBEN……
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Talentierte 
Wissenschaftler

Wissenschaftliche 
Information

Laboratorien, 
Einrichtungen 

High 
Performance 

Research
Engine



BIBLIOTHEKEN BEKOMMEN IM DURCHSCHNITT ~2% 
DES UNIVERSITÄTSBUDGETS; EIN KLEINER 
PROZENTSATZ, WELCHER SICH SOGAR 
VERRINGERT
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100% 100%

Bibliothek  2%

Universität Bibliothek

2.3%

34%

Löhne 50%

Journals 23%

Bücher 11%

Andere 16%

Lehre 29%

Wissenschaft & 
Allgemeinkosten      69%

DURCHSCHNITTLICHE UNIVERSITÄTS- UND BIBLIOTHEKSAUSGABEN
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….WÄHREND SICH DIE INVESTITIONEN POSITIV AUF DIE 
ZUR VERFÜGUNG GESTELLTEN FÖRDERMITTEL 
AUSWIRKEN (ROI >4x)

$1.00 welcher 
für die 

Universitäts-
bibliothek 

ausgegeben 
wird führt zu 
“Wiederein-

nahmen” von 
$4.38 (ROI 

Value)
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UM VORNE ZU BLEIBEN NUTZEN SCHWIMMER INNOVATIVE 
BEKLEIDUNG…….. WAS TUN SIE, UM VORNE ZU BLEIBEN?
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http://nonsolus/sciencedirect/
http://www.scopus.com/scopus/home.url


UNSER PARTNERSCHAFT UND 
ZUKÜNFTIGE ZIELEN
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Einrichtungen / 
Laboratorien

Zugang zu 
Inhalten

Wissenschaftler

Resourcen

High 

Performance 

Research

Engine

DIE HAUPTFAKTOREN FÜR 
ERFOLGREICHE WISSENSCHAFT:

/



STÄNDIGE WEITERENTWICKLUNG DES 
PUBLIKATIONSPROZESSES UNTERSTÜTZT WELTWEITEN 
WISSENSCHAFTLICHEN PUBLIKATIONS-OUTPUT
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Peer 
review-

Organisa
tion

Editieren und 
vorbereiten

Produktion

Publizieren 
und 

verbreiten

Archivieren 
und bewerben

Einwerbung + 
Verabeitung 

der 
Einreichungen

Organize editorial 
boards; Launch new 

specialist journals

Hunderte von neuen 
Redakteuren für ca 10-20 neue 

Zeitschriften pro Jahr

 eingereichte 
Artikel: 

über 500.000

 200.000 Gutachter
 1 mill. 

Gutachten/Bericht 
pro Jahr

 7.000 Redakteure
 70.000 Editorial Board 

members
 Anzahl der 

Kontaktaufnahmen: 
6,5 mill. (zw. Autoren 
und Herausgebern)

 über 250.000 neue Artikel pro Jahr
 Zeitraum von 180 Jahren wird digitalisiert, 

verarbeitet und ge-tagged

 20 mill. Wissenschaftler
 über 6.000  Institutionen

 über 180 Länder
 400 mill. Downloads/Jahr

 2,5 mill. gedruckte Seiten/Jahr

 über 1.800 Zeitschriften
 fast 10 mill. Artikel

 40-90% der 
Artikel werden 

abgelehnt

Electronic Warehouse

Production Tracking System

Organisation der 
Editorial Boards; 

Start neuer 
Zeitschriften



DIE VERGANGENEN 10 JAHRE ZEIGEN EINE 
BEEINDRUCKENDE STEIGERUNG DER PRODUKTIVITÄT 
UNTERSTÜTZT VON UNSEREN BEIDERSEITIGEN ANSTREGNUNGEN
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Vorausschauende 
Bibliotheken unterstützen 
den elektronischen Zugriff 

auf Inhalte für die 
Wissenschaftler

Große und frühe 
Investitionen der 

Verlage um Inhalte zu 
digitalisieren

Neue Online-
Einreichungssysteme 

verkürzen den 
Publikationsprozess und 

das Management des Peer 
Reviews

Die Schwierigkeit Zugriff 
auf wissenschaftliche 
Inhalte zugreifen zu 
können, rangiert nur 

noch auf Platz 12 
“Produktivitätsbremsen

” im 
Wissenschaftsprozess

Investitionen in stabile 
und verläßliche 

Plattformen, welche 
einfache Verlinkung 

ermöglichen
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WAS GESCHIEHT IN DEN NÄCHSTEN 10 JAHREN? 
WIR VERÄNDERN UNS, ZUSAMMEN MIT IHNEN.

Altes “Mission Statement”: 

Lieferant von 
Verlags-

erzeugnissen

Partner in 
Wissenschafts-

Produktivität

 Contribute to the progress and
application of science, by delivering
superior information products and tools
that build insights and enable
advancement in research

 Provide information and workflow
solutions that help institutional decision-
makers and researchers create
significant value by building insights,
enabling advancement in research, and
improving research-driven returns-
on-investment

Neues “Mission Statement”: 



25

Information Manager

Staatliche Wissenschaftler

Finanzierungs-

entscheider

“Wissenschafts-

politiker“

Minister

Informations-Spezialisten

Technologie-Forscher

Nutzer in Firmen

Enerie-

Lieferanten

Regulatoren

Provide information and workflow solutions that help institutional decision-

makers and researchers create significant value by building insights, enabling 

advancement in research, and improving research-driven returns-on-investment

DIE DREI SCHLÜSSEL-EBENEN DER 
ENTSCHEIDUNGSFINDUNG:

Lösungs-Bereiche

1

2

3

Werkzeuge für 

Wissenschaftler

Leistung & 
Planung

Wissens

-generierung

Bibliothekare

Forscher/Studenten

Manager/

Finanzierung

Abteilungs-

leiter

Provosts



LEISTUNGMESSUNG (PERFORMANCE 
MEASUREMENT):

WERKZEUGE ZUR ENTSCHEIDUNGSFINDUNG 
(DECISION MAKING TOOLS)



SCOPUS:  BEOBACHTET DIE LEISTUNG AUF 
INSTITUTS- und FORSCHER-EBENE
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NEUE FORSCHUNGSLANDSCHAFT ERFORDERT NEUE 
EVALUIERUNGSLÖSUNGEN

Source: Klavans, R. and Boyack, K.W. (2008) An Objective, Reliable and Accurate Method for Measuring Research Leadership. Expanded from a 
presentation given at the 10th S&TI conference held in Vienna, Austria, September 2008.

TRADITIONELLER ANSATZ:

• Restriktive Auswahl der Inhalte
• Zeitschriftenbassierte Klassifikation
• Wissenschaft(en) wird in eine kleine 

Anzahl von Feldern und Sub-Feldern 
unterteilt

UNSER NEUER ANSATZ:

• Multidisziplinäre und weltweite 
Auswahl von Inhalten

• Zitationsbasierte Klassifizierung
• Wissenschaft(en) werden in eine 

große Anzahl von Feldern und Sub-
Feldern eingeteilt

DEUTSCHLAND
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SciVal SPOTLIGHT – DIE KOMPLETTE ABBILDUNG 
ALLER STÄRKEN EINER INSTITUITION

Mock-up

Jede Blase 
repräsentiert eine 
Forschungsdiszipl
in,  in welcher die 
Institutionen eine 

bestimmte 
Kompetenz hat

Die Größe der 
Blase ist Abhängig 
von der Anzahl der 

Publikationen in 
dieser Disziplin

Die Position 
innerhalb des 

Kreises 
repräsentiert die 
Interdisziplinaritä

t
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SciVal Spotlight - HILFT KERNKOMPETENZEN ZU 
IDENTIFIZIEREN …
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…UND ENTSCHEIDUNGEN ZU TREFFEN



VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT


